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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Zur Anmeldung der Kaffee - und Teevorräte.
Es wurde bereits darauf Hingewiesen , daß die

gesetzliche Pflicht zur Anmeldung aller Kaffee - und
Teevorräte in zahlreichen Fällen noch nicht erfüllt
worden ist, obgleich die Unterlassung der Anmeldung
mit strenger Strafe bedroht ist. Der Kriegsaus¬
schuß für Kaffee , Tee und deren Ersatzmittel , G . m.
b . H ., Berlin W 9 , Bellevuestr . i 4 erinnert deshalb
wiederholt an diese allen Beteiligten obliegende Ver¬
pflichtung . Anmeldepflichtig sind : bei Kaffee Mengen
von 10 kg. und mehr ; bei Tee Mengen von 5 kg.
und mehr.

Bei Tee bestehen im Publikum noch Zweifel
darüber , ob die in Paketen befindliche Ware eben¬
falls der Anmeldepflicht unterliegt . Dies ist der
Fall : alle Teemengen über 5 kg. sind anmeldepflichtig,
auch wenn sie schon verpackt sind . Es ist ferner
vorgeschrieben , daß wer Kaffee und Tee in Gewahr¬
sam hat , verpflichtet ist, die vorhandenen Mengen
getrennt nach Art und Eigentümer unter Bezeich¬
nung der Eigentümer und des Lagerortes anzuzeigen.
Der Ausdruck „Gewahrsam " wird vielfach nicht
richtig verstanden . Mit diesem Worte soll ausge¬
drückt werden , daß derjenige , der Kaffee oder Tee
aufbewahrt , im Hause hat , sei es im Haushalt oder
in Verkaufsgeschäften , Lagerhäusern , ohne Unter¬
schied, ob die Ware ihm oder einem anderen gehört,
verpflichtet ist , die Ware anzumelden.

Es wird noch besonders darauf aufmerksam
gemacht , daß die Bekanntmachungen des Herrn
Reichskanzlers über Kaffee und Tee am 7. April
1916 bereits in Kraft getreten sind , ihre Geltung
also nicht etwa erst abhängig ist von der Veröffent¬
lichung jm örtlichen Amtsblatt oder sonstigen orts¬
üblichen Bekanntmachungen.

Dotzheim,  den 25 . April 1916.

Der Gemeindedorstand.

_ , Sporkhorst,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.

Der Verkauf der Butter , welche der Gemeinde
vom Kreis überwiesen wird , erfolgt fortan nur
noch gegen Butterkarte und ist zunächst den Butter¬
geschäften von Lehr — Friedrichstraße , und Rossel
— Wilhelmstraße , vom Gemeindevorstand über¬
tragen worden.

Die Abgabe erfolgt in Mengen von i l»  Pfd.
für jede Familie . Nach der jetzt zur Ver¬
fügung stehenden Buttermenge kann voraus¬
sichtlich alle 14 Tage bis 3 Wochen diese Menge
den einzelnen Familien überwiesen werden . Ohne
Vorlage der Butterkarte darf von den Verkaufs¬
stellen von dieser Butter nichts verkauft werden.

Der nächste Verkauf findet Freitag , den 28.
d . Mts . wie folgt statt:

Für die Inhaber der Butterkarten:

4 1/a
Nr . 801 —850 nachm,um 4

851 - 900
901 —950 5
951 —1000 5‘/i

1001 — 1050 6
1051 - 1100 61/*
1101 —1150 7
1151 - 1200 VI»

bei Roffel
desgl.
desgl.
desgl.
desgl.

desgl.
desgl.

120 !— 1250 nachm , um 6 Uhr bei Lehr
1251 — 1300 6 ' /« „ desgl.
1301 - 1350 7 „ desgl.
1351 — 1400 7 ll» „ desgl.

Der Preis beträgt 1,42 Mk . für l l»  Pfund.
Butter , welche zu der angegebenen Zeit nicht

abgeholt wird , gelangt am folgenden Tage ohne
Butterkarte zum Verkauf.

Dotzheim,  den 27 . April 1916
Der Bürgermeister:

Spo rkhor st

Bekanntmachung.

Durch Verordnung des Herrn Ministers für
Landwirtschaft vom 13 . 4 . er . ist das Schlachten
der in diesem Jahr geborenen Ziegen -Mutterläm-
mer bis zum 15 . Mai er . bei Strafe verboten.

Dotzheim,  den 17. April 1916.
Der Bürgermeister:

S p o r kh o r st.

Polizeiliche Meldung.
Als gefunden gemeldet wurde:

eine Pelzstola.
Näheres im Rathaus , Zimmer 1.

Die Polizei -Verwaltung
Der Bü rgermeister : Sp orkhorst.

Verkehr mit Kriegsgefangenen.
Das stellvertretende Generalkommando des 18.

Armeekorps erinnert daran , daß gemäß Anordnung
vom 25 . November 1914 das Zustecken von Eßwaren
oder anderen Sachen sowie das unbefugte Verkaufen,
Vertauichen oder Verschenken von Sachen an Kriegs¬
gefangene mit Gefängnis bis zu 1 Jahr bestraft
wird Hierzu gehört auch das Zustecken von Geld.
Ebenso ist eS aus militärischen Gründen Unbefugten
verboten sich mit Kriegsgefangenen zu unterhalten.

Danach ist eS streng verboten und wird mit
Gefängnis bestraft , wenn Einwohner den Kriegsge¬
fangenen , die hier beschäftigt sind , Trinkgelder pp
verabfolgen . Ebenso ist den Geschäftsleuten , welchen
hierzu nicht besonders die Genehmigung erteilt ist,
verboten , den Gefangenen irgendwelche Sachen , gleich
weicher Art,  zu verkaufen.

Dotzheim,  den 15 April 1916
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 6 Abs. 2 der Bekanntmachung

des Reichskanzlers über die Fleischversorgung vom
27 . März 1916 wird mit Ermächtigung der be¬
treffenden Minister für den Umfang des Regier¬
ungsbezirks Wiesbaden die Schlachtung von Rind¬
vieh , Schafen und Schweinen für den eigenen Wirt-
fchaftsbedarf des Viehhalters (sog . Hausschlach¬
tungen ) bis zum 1. Juli 1916 verboten.

Das Verbot tritt sofort in Kraft.
In dringenden Fällen ist der Landrat in Frank¬

furt a . M . und in Wiesbaden der Polizeipräsident,
berechtigt , Ausnahmen zu gestatten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500
Mark bestraft.

Wiesbaden,  den 13 . April 1916.
Der Regierungspräsident,

gez . v. Meister.

Kringt das Gold zur Reichsbaulr!

* . Vaterlandsliebe.
Qibcr den Rhein nach franhretcb hinein!

Roman von Fritz Gantzer.
(Nachdruck verboten .)

Da sah er nun endlich den grünen Strom wieder.
Im warmen , glückhaften Licht der Maisonne schim¬
merten seine Wasser wie funkelnder Smaragd.

Auf einer Höhe am linken Rheinufer , Caub gegen¬
über , stand der Weitgewanderte und schaute mit
trunkenem Blick in das Tal zu seinen Füßen hinab.
Alle Mühen und Gefahren des weiten Weges waren
vergessen.

Sie waren nicht gering gewesen . Zu verschie¬
denen Malen hatte ihn der Tod umlauert . Oft hatten
ihn Hunger und Durst gequält . In die Irre war
er gegangen . Und zur Nacht hatte der sternenbesäte
Kuppeldom des Himmels sich nicht selten als Zelt¬
dach über ihn gespannt . Den ganzen April über war
er unterwegs gewesen.

Nun war alles dahin und vergessen . Das Bild
der Heimat stellte sich vor die Vergangenheit und
löschte sie für diese Stunde mit starken , gewissen Hän¬
den hinweg.

Auf die Erde hätte sich Jörg Reuter werfen mögen,
um den heiligen Boden der Heimat inbrünstig zu
küssen . Jede Burg , jeden Hügel , jeden Weiler grüßte
fein strahlendes Auge . . . Und das war das schönste.

oas wundersamste : der Strom und seine Ufer waren
frei vom Joch der Unterdrücker . Ganz und — so 's
Gott gefiel — für immer frei ! Und das erfüllte ihn
mit Stolz und Genugtuung : Du hast mitgeholfen
zur Freiheit . Der schwere Winter , der auf Deutsch¬
lands Fluren gelastet , war tot . Und der goldene
Frühling lachte . Zwiefältig.

Und doch : Neben dem allen nicht zuletzt die
zitternde Wehmut , daß des Bärbels Augen ihm keinen
Willkomm mehr entgegenleuchten würden.

Verblaßten die Farben des Tages nicht , wenn
er dessen gedachte?  Schien die Sonne nicht weniger
hell ? Liefen nicht Schatten über den grünen Strom ?

Wäre es nicht besser gewesen , wenn er nimmer
heimgekommen?

Ach, er durfte nicht undankbar sein ! Wenn er
auch das Süßeste nicht wiederfand , das Treueste
würde er nun bald in seine Arme schließen können:
seine Mutter.

Es trieb ihn , zu ihr zu kommen . Mit weit
ausholenden Schritten stieg er zu Tal . Und dann
trug ihn der Nachen über den schillernden , un-
zählige Lichtreflexe sprühenden Strom , an der Pfalz
vorbei , hinüber gen Caub.

Mit heimlichem Lächeln folgte er dem Pfade , der
zum Fährhause führte . Pochenden Herzens schritt er
über die Schwelle der von jungem Weingerank ge¬
schmückten Hütte

Und dann , ja dann ? Vereinte sich je in eines
Menschen wogender Brust der Gefühle Unzahl in
dem Maße , wie Jörg Reuter sie in diesen Sekunden
empfand ? Erschütterndes Ueberraschtsein , Entsetzen
fast , das fragende , tastende Suchen nach Antworten.

die wogende , flutende Glückswelle vollendeter Selig¬
keit , soweit es diese in der Welt gibt . . . Und
nieles noch . Unverstandenes und ungewiß Empfun¬
denes in Fülle . Und dann als klare feste Gewißheit:
Das Bärbel lebt . Das lachende Glücksgefühl : Im
freien Land dein Mädchen , gesund und rot. . .

Ein Aufschrei aus zwei Frauenmündern hatte
den Eintretenden empfangen . Danach eine kurze
Spanne lang lastende Stille.

Und nun ein Sichnähern , ein Sichentgegeneilen
unter Jauchzen , Weinen und Lachen.

Im nächsten Augenblick hielten sich drei Menschen
fest umschlungen . Lange . Wie unlöslich vereint.

Und über dem Fährhause zu Caub > und über
dem freien grünen Strom und dem ganzen freien
Lunde lachte die Sonne des deutschen Frühlings.

Ende . ft

1. Wer Krolgetreide verfüttert, verjün¬
gt sich amDaterlande!

2.Wer über das gesetzlich zutäsfige Matz
hinausHaserWengbornWischfrucht,
worin ßch Hafer befindet, oder Gerste

verfüttert,versündigt fich am Materlaud!
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Sie neue Taktik vor Vertun.
Wie steht - s vor V rdu : ? D .rö nt die Frage.

die heute in Paris alles andere in den Hintergrund
drängt . Wohl atmeten die Franzoien erleichtert auff
als das Schicksal Verduns sich ande s gestaltete als
das von Antwerpen , wohl flammte der gallische
Optimismus auf , machte sich in mancherlei Ruhm
redigkeit Luft und zauberte Niederlagen in Siege
um , aber fo recht wohl ist es den Franzosen wahr
hastig nicht ; denn d e nüchterne Tatsache läßt sich
nicht umgehen , daß die Deutschen in den Kämpfen
um Verdun 300 Quadratkilometer Boden den
Gegnern bis jetzt entriss "» haben . Eine wunderbar
große Leistung , wenn man bedenkt , daß jeder
Quadratmeter vorher von den Franzosen a !s un¬
einnehmbar bezeichnet und auch mit hartnäckiger
Tapferkeit verteidigt wurde . Aber sei dem , w -eihm
s"i, dachten die Franzosen und hüllten sich halb be¬
ruhigt in den Wahn ein , daß es vor Verdun am
Ende nicht so kommen werde wie bei Antwerpen,
da der Anfang und die Mitte anders ist. Sie ver¬
gessen, daß der Krieg eine Kunst ist und kein Hand¬
werk und daß der Deutsche sich die Wege zum Er¬
folge aussucht , die er für die richtigen und zweck¬
mäßigsten hält . Nicht immer ist der kürzeste Weg
der beste , man kämmt auf Umwegen oft leichter zum
Ziel , und d s Ziel ist das einzige , auf das es an¬
kommt Wohl dämmert eine Erkenntnis , auch im
Hirn einzelner französischer Militärs , aber sie w ' gen
dieser Erkenntnis nur zaudernd Ausdruck zu geben
denn das französische Volk hat eine heillose Angst'
vor der Wahrheit und verlangt mit tönenden Worten ‘
über die Zeit der schwebenden Gefahr hinweg ge¬
leitet zu werden.

„Die neue Taktik ", die die Deutschen vor Ver¬
dun verfolgen , wird also in den französisch !» Blättern
nur sehr zaghaft berührt , in den englischen , ja selbst
den russischen Zeitungen schon etwas weniger zag
behandelt , von den neutralen aber zu recht ausführ¬
lichen , die Entente nachdenklich stimmenden Betrach¬
tungen benutzt . So beschäftigt sich der „Basler
Anzeiger " Mitte des Monats eingehend mit dieser
„neuen deutschen Taktik " . Er meint , diese neue
Taktik zeige im Detail ganz wesentliche Unterschiede
gegen die bisher allgemein übliche und zeichne sich
durch große „Variation " aus . Der deutsche Angriff
besteht nicht in einem einfachen Vorwärtsstürmen
auf einer viele Kilometer langen Front nach mehr¬
tägiger Artillerievorbereitung , sondern in succ ' sivem,
Einsetzen kleinerer Gruppen und Abteilungen unbjstellt nn S"MfhierFnr *i£ hpfnnh *>rÄ nurfc «n isio

liche Stellung heranarbeiten , vor , um die Wirkung
des eigenen Feuers genau sestzustellen , besonders
aber die Punkte ausfi big zu machen , wo die Hinder¬
nisse zerstört und Sturmgaffen geschaffen worden
sind, so daß sich der Sturm auf diese Punkte be¬
schränken kann und nicht ganze Frontkeile IM gegner¬
ischen Mafchiaengewehcfeuer in den Hindernissen
hängen bleiben.

Das sei aber nicht alles , meint das BaSler
Blatt Für jede Einheit , man kann fast sagen , für
j den einzelnen Mann , wird anscheinend genau vor
geschrieben , welcher Punkt zu erreichen und festzu¬
halten ist . Daß bei diesem Verfahren , das natürlich
nur in engster Zusammenarbeit mit einer tadellos
arbeitenden Artillerie denkbar ist , tüchtigen Unter¬
führern und Truppen Gelegenheit gegeben ist. in
dünnen Gruppen in dem Moment in den feindlichen
Graden einzudringen , wo da ? eigene Actillerieseuer
weiter vor verlegt wird , und so den Graben zu nehmen,
bevor der Gegner nur Gelegenheit hatte , aus den
Unterständen heranszukommen , ist also wohl möglich.

Abschließ -nb meint der Schweizer Militärkritiker,
daß sich vor Verdun das zeige , was am Anfang
des Krieges kaum mehr zu glauben wagte , nämlich
die hohe Bedeutung des gut durchgebildeten Unter¬
führers . Gerade darin liege aber die Kraft des
deutschen Heeres , noch erhöht durch die durchschnittlich
überaus hohen geistigen Qualitäten des deutschen
Soldaten , die . wie sich das ja ganz besondeS im
Krieg gegen Rußland zeigt , es dem deutschen Führer
ermöglicht , von seiner Trupp : Leistu uqea zu ver¬
langen , d-e dem Russen einfach unmöglich sind . Aber
auch den Franzosen gegenüber zeigte der Erfolg,
daß die deutsche Trupp - und die deutsche Taktik der
gegnerischen überlegen sind . „Dabei können wir
bei Verdun in der „neuen Taktik " nur die sinnge¬
mäße Anwendung der bisherigen Lehren auf diesem
Gebiete erkennen — sinngemäß , weil man aus deutscher
Seite das im Auge behält , auf was es ankommt.
Der Unterschied gegenüber den Franzosen scheint
nur darin zu liegen , daß die Franzosen ihr Jnstru
ment als überaus geschickte und fähig - Routiniers
spielen , die Deutschen aber als schöpferische Meister ."

Uom Weltkrieg.

stellt an das OPsierkorps . besonders auch an die
niederen Chargen , ganz andere hohe Ansprüche.
Als höchste Einheit sei vor Berdun eine Brigade
eingesetzt , vielfach aber nur ein Regiment , ein Ba¬
taillon , ja gelegentlich sogar nur eine Kompagnie.
Schon darin zeigt sich der prinzipielle Unterschied
gegenüber der französischen , der englischen , ganz be
sonders aber der russischen Taktik.

Es bestehen aber noch weitere , sehr wesentlich
Unterschiede . Die Artillerievorbereitung ist auch vor
Verdun nicht wie in der Champagne tagelang fort¬
gesetzt worden , sondern sie dauerte nur ungefähr
vier Stunden auf einem Streifen von etwa vierzig
Kilometern , und erst gegen Ende dieser Artillerie¬
vorbereitung begann sich das deutsche Feuer auf den
speziell zum Angriff ausgesuchten Abschnitt von nur
10 Kilometern zu konzentrieren . Und nun kommt
ein wichtiger Unterschied . Auf die Artillerievorbe¬
reitung folgt nicht ohne weiteres der Maffensturm
aus den dicht besetzten Gräben , sondern es gehen
zunächst Osfizierspatrouillen , die sich während des
eigenen Artilleriefeuers möglichst nahe an die feind-

Dentfche Berichte.
Großes Hauptquartier.  25 April . (W.

B . Amtlich ) Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf beiden Seiten war die Artillerie - und

Fliegertätigkeit sehr lebhaft . .
Westlich der Maas kam es nachts nordöstlich

von Avocourt zu Handgranatenkämpfen . Ein in
mehreren Wellen gegen unsere Gräben östlich der
Höhe „Toter Mann " vorgetragener Angriff scheiterte
im Jnsanteriefeuer.

Unsere Flieger belegten zahlreiche feindliche
Unterkunsts - und Etapp norte auSgiebig mit Bomben.
Ein gegnerisches Flugzeug wurde durch Abwehrfeuer
bei Tahure abgeschoffen und zerstört , ein anderes
östlich der Maas . daS sich üSerfchlagend abstürzte.

Oestlicher Kriegsschauplatz-

Südöstlich von Garbunowka brach abermals ein
russischer Angriff verlustreich zusammen.

Ein deutsches Flugzeuggeschwader griff mit beo¬
bachtetem gutem Erfolge die Bahn - und Magasin-
anlagen von Molvdeczno an.

alkankriegsschauplatz:
ES hat sich nichts Wesentliches ereignet.

W. T.-B. Großes Ha u p tquartier , 26
Aprch (Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich des Kanals von La Bassee wurde der
Angriff stärkerer englischer Abteilungen gegen von
uns besetzte Sprengtrichter nach heftigem Nahkampf
abgeschlagen . Der Minenkrieg wird von beiden
Seiten mit Lebhaftigkeit fortgesetzt . Westlich von
Give -.chy n Gohelle besetzten wir die Trichter zweier
gleichzeitig gespengter deutscher und englischer Stollen
machten einige Gefangene uni ) erbeuteten ein
Maschinengewehr.

Erfolgreiche Patrouillenunternehmungen unserer¬
seits fanden zwischen Bailly und Craonne statt.

Ein erwarteter französischer Teilangriff gegen
den Wold südwestlich Bille -aux Bois wurde abge-
chlagen . Es sind 60 Franzosen gefangen genommen

und e n Maschinengewehr erbeutet.

Auf der Höhe von Vauqums . nordöstlich von
Avocuort und östlich von „Toter Mann " waren
Kämpfe mit Handgranaten im Gange . Angriffsab¬
sichten des Feindes gegen unsere Gräben zwischen
..Toter Mann " und Ciurettes -Wäldchen wurden er-
könnt und durch Feuer gegen die bereitgestellcen
Truppen vereitelt.

Oestlich der Maas entwickelten die beiderseitigen
Artillerien sehr lebhafte Tätigkeit.

Nordöstlich von Celles (Vogesen ) brachte uns
ein forgfältg vorbereiteter Angriff den Besitz der
ersten und zweiten französischen Linie auf und vor
der Höhe 542 . Bis in den dritten Graben vorge-
drungene kleinere Abteilungen sprengten dort zahl-
reiche Unterstände . An unverwundeten Gefangenen
sind vierundachtzig Mann an Beute zwei Maschinen¬
gewehre und ein Minenwerfer eingebracht.

Abgesehen von anderen Fliegerunternehmungen
belegte eines unserer Flugzeuggeschader östlich von
C ecrnont den französischen Flughafen Brocourt und
den stark gelegten Ort Jubecourt mit einer großen
Anzahl von Bomben . Zwei feindliche Flugzeuge
sind über Fleury (südlich von Douaumont ) und
westlich davon im Luftkampf abgeschoffen.

Deutsche Heeresluftfchiffe haben nachts die eng-
stschen Befestigung - - und Hafenanlagen von London.
Colchelter (Blackwater ) und RamSgate sowie den
französischen Hafen und die großen englischen Aus-
bildungslager von EtapleS angegriffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Ein deutsches Flugzeuggeschwader warf aus¬

giebig Bomben auf die Flugplätze von Dünaburg.
Balkankriegsschauplatz:

Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Ariegserzählung von W . fj . Geinborg.

lNachdiurt verboten .) j

Es war an einem Herbsttage des Sabres 1914.
Die Tochter des Sanitätsrats Doktor Willim stand

am Fenster und spähte mit dem Blick sehnsüchtiger
Erwartung auf die Straße hinab . Aus wen sie
wartete , würde sie freilich keinem Menschen offenbart
haben — am allerwenigsten dem , dem ihr ioffen und
Harren galt . Denn niemals sollte er erfahren , was
sie für ihn fühlte . Sie wußte ja , daß dies Gefühl;
von ihm nicht erwidert wurde , baß >ie ihm bis j
heute nichts anderes gewesen war und in Zukunft '
nichts anderes fein würde als eine gute Freundin . !
wie er deren bei der Liebenswürdigkeit seines ' - ge ns j
und dem Ansehen seiner gest' l! köstlichen Stellung
wahrscheinlich recht viele hatte . Ware es ander , ge¬
wesen , so hätte sich's ihr bei einem der vielen Be¬
suche, die der junge Architekt als der vertraute Freund !
ihres Bruders während der letzten Mouate hier in
ihrem Elternhause gemacht , wohl in einem Wort,'
einem Blick, einem heißeren . ändedruck verraten . i
Und sie empfand keine Enttäuschung darüber , daß
es nicht geschehen war ; denn sie hatte es gar nicht
anders erwartet . Bernhard Sewald war in ihren.
Augen ein Mann , der wohl Anspruch auf eine schö- '
nere , klügere und elegantere Frau erheben durfte,
als es die kleine, unbedeutende Margarete Willim
ihm hätte sein können . Sie dachte nicht daran , sich
ihn zu erobern . Es war ihr genug , daß sie ihn

lieb hatte . Und das bescheidene Glück dieser uner
widerten Zuneigung konnte kein Mensch ihr zer¬
stören , weil eben kein Mensch etwas davon ahnte.

Wie sie um ihn gebangt hatte seit dem Tage,
da er unter den ersten als Unteroffizier der Reserve
ins Feld gezogen war , niemand hatte es gemerkt.
Von seiner Verwundung in der Lothringer Schlacht
hatte sie durch ihren Väter erfahren , dem er 's auf
einer Postkarte aus dem Kricwsküzarett mitgeteilt
Und auch da hatte sie sich tap r in der Gewalt be¬
halten . Halb genesen , war Bernhard Sewald etliche
Wochen später in die heimatliche Garnison entlassen
worden , das schwarz -weiße Band des Eisernen
Kreuzes auf der Brust . Und seitdem war er manch¬
mal , wenn der vielbeschäftigte Arzt sich für ein
abendliches Plauderstündchen freimachen konnte , her¬
aufgekommen . um ihren Vater zu besuchen, der ihm,
dem Elternlosen , mehr und mehr zum väterlichen
Freunde geworden war . Dann hatte sie wohl hier
und da der Unterhaltung der Herren beige : ohnt,
immer auf das eifrigste mit irgendeiner Wohlfahrts-
Handarbeit besä kkiigt. Rur selten aber hatte sie sich
an den ernsten > e prächen beteiligt , und er mochte
um ihrer Emsigkeit willen wohl den Anschein ge¬
wonnen haben , als nähme sie kein Interesse daran.
Daß ihr in Wahrheit kein Wort aus Sewalds
Munde entging , daß ihr Herz in stürmischen Schlä¬
gen pochte, wenn er von Len Schrecknissen jener
erften , opferreichen Kriegslage erzählte , daß sie er¬
zitterte , so oft er seinem heißen Verlangen nach bal¬
diger Rückkehr in die Front Ausdruck gab — er
konnte es uninöglich vermuten . Denn ihre Lippen
blieben ja stumm , und ihr brauner Kopf war immer

Erfolgreicher See - « nd Luftangriff
auf England.

Am 25 April mit Hellwerden haben Teile
unserer Hochseestreitkräfte die Befestigungswerke und
militärisch wichtigen Anlagen von Great Jarmouth
und Lowestoft mit gutem Erfolg beschossen. Da-
nach haben sie eine  Gruppe feindlicher kleiner Kreu¬

tles über die Arbeit beräbgeneigt.
A " " “ ?fr seiner Sehnsucht endlich die längst

gehoffte Erfüllung geworden . Mit einer Ersatztruppe
sollte er wieder hinausziehen in den Kamps . Seit
zwei -rage » schon war sein Häuflein marschbereit
und vor einer Stunde hatte er telephonisch ange^
fragt , ob er dem Herrn Sanitätsrat nicht unae°

b/such tommen  würde zu einem kurzen Abschieds-

Dieser Abschied war es , dem Margarete Willim
entgegenharrte , zum Tode betrübt und doch ihrer
selbst vollkommen sicher. Ihre Betrübnis würde
ihm in dieser Trennuugsstunde ebenso oerboraen
bleiben , wie ihm ihre heiße Freude bei jedem seiner
Besuche verborgen geblieben war.

Sie sah die schlanke feldgraue Gestalt raschen
Schrittes die Straße heraufkommen und trat vom
Feufter zuruck, um sich irgend etwas im Zimmer zu
chaffen zu machen . Wenige Minuten später hörte

riec, £l ^!e ®jl mrme  und die ihres Vaters in dem an¬
stoßenden Salon . Rur den Vorhang , der die ver-
biiideiide Türöffnung abfchloß . brauchte sie beiseite
zu schieben, um den geliebten Gast zu begrüßen.
Aber es lag ihr mit einem Male wie Blei in den
o. ' bder -b und eine bisher ungekannte namenlose
Ai^ It, daß sie im entscheidenden Augenblick vielleicht

h° rf  i en Hfl fxin ^nnte , fesselte sie an denPlatz , auf dem sie stand.

(Fortsetzung folgt .)



zer und TorpedobootSzerstörer ! Unter Feuer ge¬
nommen . Aus einem der Kreuzer wurde ein schwe¬
rer Brand beobachtet ; ein Torpedobootszerstörer
und zwei feindliche Borpostenschiffe wurden versenkt.
Eines der letzteren war der englische Fischdampfer
„King Stephan ", der , wie erinnerlich , sich seinerzeit
weigerte , die Besatzung des in Seenot befindlichen
deutschen Luftschiffs „L 19 " zu retten . Die Be¬
satzung des Fischdampfers wurde gefangen genom¬
men . Die übrigen feindlichen Seestreitkräfte zogen
sich zurück . Aus unserer Seite keine Verluste . Alle
Schiffs sind unbeschädigt zurückgekehrt.

Gleichzeitig mit dem Vorstoß unserer Seestreit-
Iräfte griff in der Nacht vom 24 zum 25 . April
ein Marineluftschiffgeschwader die östlichen Graf¬
schaften Englands an . Es wurden Industrieanlagen
von Cambridge und Norwich , Bahnanlagen bei
Lincoln , Batterien bei Winterton , Ipswich , Norwich
und Harwich sowie feindliche Vorpostenschiffe an der
englischen Küste mit gutem Erfolg mit Bomben be¬
legt . Trotz heftiger Beschießung sind sämtliche Luft¬
schiffe unversehrt in ihren Haimatshäfen gelandet.

Flugzeuge unserer Marineseldsliegerabteilung
in Flandern haben am 25 . April , früh morgens,
die Hafenanlagen , Befestigungen und den Flugplatz
von Dünkirchen wirkungsvoll mit Bomben belegt.
Sie find sämtlich unversehrt zurückgekehrt.

Die bereits gemeldeten Vorpostengefechte vor
der flanderischen Küste vom 24 . April wurden am
25 . Apil fortgesetzt . Dabei wurde durch unsere
Seestreitkräste ein englischer Torpedobootszerstörer
schwer beschädigt und ein Hilfsdampfer versenkt,
dessen Besatzung gefangen nach Zeebrüge eingebracht
worden ist . Unsere Streitkräfte sind auch von dieseu
Unternehmungen unbeschädigt zurückgehrt . Der
Feind hat sich aus dem Gebiet der flanderichen
Küsten wieder zurückgezogen.

Deutsche Taugkoot Gefolge.
Am 25 . April ist das englische U-Boot „E 22"

in der südlichen Nordsee durch unsere Streitkräfte
versenkt worden . Zwei Mann gerettet und ge
fangen.

Ein U-Boot erzielte am selben Tage und in
derselben Gegend auf einen englischen Kreuzer der
„Arethusa -Klasse " einen Torpedotreffer.

Gespannte rage mit Amerika. >636 93 der Lahres 1914 -Mm zwei
Berlin,  26 . April . Zur Beurteilung der 65000 Mk. Schadenssumme aus Wicker,

durch die amerikanische Note geschaffenen Situation sind Wallau mit 5 Bränden mit über
haben die letzten 24 Sunden neues Material nicht ^ " unö  Nienstädt einem Brand und
beigebracht . Die nächsten Mitteilungen von w ' rt - 9908 m  Schaden beteiligt,
l ' ch^r Bedeutung sind jetzt aus unserem Haupt-
quartier zu erwarten . Dort wird der Reichkanzler
heute Abend eingetroffen sein, und wird , wenn nicht Sammelt Teekräutcr
gleich so doch morgen dem Kaiser Vortrag halten, : ‘ . .. .. ..
und so kann man vielleicht im Lause d ' s moraiaen l ». Der Rh . n-MaiNische Verband für Volksbil-
Tages schon darüber etwa - hören , ob das Ergebnis * 5nb
der dort gepflogenen Beratungen Wege zur Bermei - ^ ee * ' » letzter Zeit im Preise erheblich ge-
düng eines Konfliktes zwischen Deutschland und den ftieaen un & ro3rben no * weiter
Vereinigten Staaten eröffnet

Unruhe » t» der Hauptstadt Irland *.
London,  26 Juni . In Dublin nahmen be

waffaete Revolutionäre von der Stadt Besitz und
lieferten dem aufgebotenen Militär und den Poli¬
zeibeamten blutige Kämpfe . 160 Aufrührer sollen
dabei gefallen sein . Die Verluste der Soldaten
werden auf 80 Mann angegeben.

Oestrrreichtscher Tagrsdrrtckt.
W . T .-B . Wien,  26 . April . (Nichtamtlich)

Russischer Kriegsschauplatz und
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Am Südwestrande der Hochfläche von Doberto
kam es wieder zu heftigen Kämpfen . Oestlich von
Selz war es dem Feinde gelungen , in größerer
Frontbreite in unsere Stellung einzudringen . Als
er aber den Angriff fortsetzen wollte , schritten unsere
Truppen zum Gegenangriff , jagten ihn bis in ihre
alten Gräben zurück und vertrieben ihn auch aus
diesen in einem erbitterten Handgemenge . Somit
sind auch hier alle unsere ursprünglichen Stellungen
in unserem Besitz . 130 Italiener wurden gefangen.
DaS Ar .' illeriefeuer war an vielen Punkten der
küstenländischen Front sehr lebhaft . An der Kärnt
nerfront war die GesechtStätigkeit gering Am Col
di Lana setzten unsere schweren Mörser das Feuer
fort . Die Tätigkeit der feindlichen Artillerie ließ
nach . Im Sugana Abschnitt räumten die Italiener
alle ihre Stellungen zwischen Votto und Roncegno,
in welchen viel Kriegsmaterial gefunden wurde,
und zogen sich nach Rencegno zurück.

Der amtliche türkische Bericht.
Konstantinopel,  20 . April (W . B)  Das

Hauptquartier teilt mit:
Jrakfrvnl : In der Nacht zum 12 April er

beuteten wir dank den von uns vorher getroffenen
Maßnahmen ein feindliches Schiff , das von Felahie
in der Richtung auf Kut -el-Amara fuhr . Der Ka¬
pitän und ein Teil Besatzung wurden getötet oder
verwundet . Wir entdeckten an Bord des Dampfers
eine großeMenge Proviant und Kriegsmaterial , sowie
einige Maschinengewehre.

Unsere gegen den SueSkanal vorgehenden Kräfte
vernichteten vier von ihnen angetroffene Schwadronen
des Feindes vollständig . Wir machten einige Ge¬
fangene und erbeuteten große Mengen Kriegsma¬
terial , Proviant und Munition . Unfern Verluste
in diesem Gefecht waren ganz unbedeutend.

Lokales.
Dotzheim,  27 April.

— ** Das O st e rf est hat uns in diesem Jahre
e,n paar wirklich schöne, sonnige Lenztage gebracht,
an denen unsere Freude umso größer war , als die
schon ziemlich vorgeschrittene Frühjahrsentwickelung
in der Natur dem ganzen Bilde ein besonderes
lenzmäßiges Gepräge verlieh . Der schöne Stand
der Saat - und Futterfelder sowie der reichliche Frucht
ansatz an Obstbäumen erhöhte die Zukunftsfreudig
keitsstimmung . Die Zahl der Spaziergänger , die
die schöne Witterung der Ostertage zu einer mehr
oder minder ausgedehnten Wanderung durch die
jungen Fluren benutzte , war eine recht zahlreiche
und das Kommen und Gehen durch unseren reizend
gelegenen Waldort hielt von morgens früh bis abends
spät an . Die Trübung des Himmels am ersten
Feiertage vermochte das harmonische Frühlings¬
stimmungsbild nicht wesentlich zu beeinträchtigen.

— * Hinweis.  Auf die Bekanntmachung im
Anzeigeteil betr . Schuldverschreibung wird besonders
vermiesen.

— ** Die Regelung des Fleischbe-
darfs.  Die Ursachen der augenblicklichen Fleisch¬
knappheit werden ausführlich in einem gemeinsamen
Erlaß behandelt , den die Minister für Handel,
Landwirtschaft und deS Innern an die Oberpräsidenten
gerichtet haben . Der sehr eingehende Erlaß „Re¬
gelung der Fleischversorgung " ist als eine verläufige
Anweisung an die Verwaltungsbehörden anzusehen
da die in Aussicht gestellte Ausführungsanweisung
über den Verkehr mit Fleisch und Fleischwaren im
Anschluß an die letzte Bundesverordnung noch nicht
getroffen ist, auch voraussichtlich in nächster Zeit
noch nicht getroffen werden kann . Die Obecpräsi-
denten werden eingangs ermächtigt , bis zum 1. Ok
tober d I . weitere Hausschlachtungen zu verbieten,
dabei aber darauf aufmerksam zu machen , daß et
sich tei diesem Verbot nur um eine vorübergehende
Maßregel handelt . Als spätester Zeitpunkt für das
Außerkrafttreten eine» solchen Verbots wird der 1.
Oktober zu bestimmen sein, da eS, wie die Minister
betonen , „keinesfalls in unserer Absicht liegt , die
an sich durchaus zweckmäßige Form der Selbstver¬
sorgung durch HauSschlachtungen für den Winter
zu unterbinden " . Dagegen sollen die Oberpräsiden¬
ten allgemeine Verbote , die den Verkehr mit Fleisch
und Fleischwaren unterbinden , nicht erlassen.

** Der Landkreis Wiesbaden in der
Bezirksverwaltung.  Nach dem eben er-
lchienenen Bericht deS Landesausschusfts belief sich
die Zahl der im vergangenen Jahr aus dem Re
gierungsbezirk Wiesbaden in Fürsorgeerziehung be
findlichen Zöglinge auf 3224 , wovon auf den Land¬
kreis Wiesbaden 146 entfallen . Von den Zöglingen,
welche ausschieden , konnten 62,90 Prozent als ge¬
bessert angesehen werden ; bei 26,47 Prozent war
daS Ergebnis zweifelhaft und bei 13,73 Prozent
anscheinend kein gutes . 627 Zöglinge traten bei
Beginn des Kriegs als Kriegssreiwlll ' ge ein . 9
wurden durch Verleihung des eisernen Kreuzes aus¬
gezeichnet . In Anstalten untergebrachte Oetsarme
gab es 2472 , darunter 111 aus Wiesbaden -Land
Von IM ganzen 1119 in der öffentlichen Pflege be-
findlichen Waisen entfielen auf den Landkreis Wies¬
baden 72 Evangelische und 19 Katholische , für welche
ein Pfl gegeld von 105,98 Mk durchichn tklich bezah l
wurden . Den Irrenanstalten Eichberg und Weil-
Münster wurden 2001 Kranke auS dem Bezirk,
darunter 97 auS dem Landkreis Wiesbaden zuge¬
führt . Bei den Ursachen der Geisteskrankheiten
handelt eS sich in 118 Fällen um erbliche Belastung,
in 22 um Alkoholmißbrauch , in 16 um Unfälle !

stiegen und werden noch weiter steigen , ja vielleicht
zeitweilig überhaupt nicht zu haben sein . Diese
Tatsache läßt den nachstehenden Hinweis dringend
geboten erscheinen . Jedermann ist in der Lage,
sich kostenlos und mit leichter Mühe in beliebiger
Menge einen durchaus schmackhaften und bekömm
lichen Ersatz für den Tee zu beschaffen , da wir eine
ganze Anzahl wildwachsender Kräuter besitzen, die
sich recht gut an Stelle des Tees verwenden lassen.
Ja Betracht kommen vor allem Waldmeister , junge
Blätter von Brombeeren , Himbeeren , Erdbeeren
und Heidelbeeren (Blaubeeren ), die Blüten des Feld-
stiefmüttcrchens , der Schafgarbe , der Linde nnd des
Flieders (Hollunders ), ferner auch die Blüten und
Blätter des Schwarzdorns (Schlehenstrauch ), die
Blätter des Weißdorns und des Walnußbaumes,
die roten Fruchlhüllen der Hagebutte , die wilde
Pfefferminz . Auch getrocknete Apfelschalen lassen
sich vorteilhaft zur Teebereitung verwenden . Das
Trocknen der Kräuter darf nicht direkt in der Sonne
geschehen , sondern erfolgt am gesten in luftigen,
trockenen nnd schattige » Räumen , kann abex auch
bei mäßiger Hitze durch Dörren vorgenommen
werden Man vergesse nicht , die Kräuter während
des Trocknens genügend auszubreiten und mehrfach
umzuwenden ; sie behalten mehr und weniger ihre
grüne Farbe . Als ganz besonders aromatischer
Teeersatz empfillt sich der Waldmeister , der aber
unbedingt bereits in diesen Wochen gesammelt werden
muß , da sein feiner Duft erhebliche Beeinträchtigung
erfährt , sobald die Blüten ausbrechen . Man trocknet
)ie Kräuter am besten jede Art für sich und stellt
dann Mischungen nach persönlichen Geschmack her.
Vom Waldmeister nimmt man wegen des kräftigen
Geschmacks zweckmäßig nicht zu viel , mischt also
höchstens 10 —15 Teile Waldmeister z B . mit 85—
90 Teilen Bcombeer - und Himbeerblätter . — D̂er
Tee von getrockneten jungen Heidelbeerblättecn steht
im Geschmack dem russischen Tee nicht nach und
wird besonders von Kindern gern getrunken . Der
Tee aus den roten Fruchthüllen der Hageputte
erinnert im Geschmack sehr an Vanille . Bei dem
Sammeln der Brombeer - und Himmbeerblätter
dürfen natürlich nicht die jungen Triebe ganz ab¬
gerissen werden , weil man dadurch die Brombeer¬
ernte stark beeinträchtigen würde.

Nimand sollte versäumen , sich in der nächsten
Zeit mit ausreichendem Vorrat an derartigem Tee¬
ersatz aus einheimischen Kräutern zu versehen . Vor
allem aber sollten auch die Stellen , welche die Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln sich an¬
gelegen sein lassen, diese Kräuter im großen sammeln
lassen und dörren . Es könnte dadurch ähnlich wie
durch das Beerensammeln ärmeren Kindern auf dem
Lande ein lohnender Verdienst verschafft werden.
Wir wollen auch nicht vergessen , daß der Bedarf
unserer Feldgrauen an einem warmen bekömmlichen
und wohlschmeckendeli Getränk außerordentlich groß
ist, weil der Wassergenuß große Gefahren für sie
bietet . Ihnen wird vieleicht bereits in den nächsten
Monaten ein Päckchen mit deutschem Tee willkom¬
mener sein , wie manche andere Liebesgabe , denn
Durst ist bekanntlich weit schlimmer als Hunger.
Noch einmal sei daraus hing -wiesen , daß wir hier
mit Leichtigkeit etwas ersetzen können , für das wir
bisher alle Jahre ungezählte Millionen ans Ausland
bezahlt haben , daS wir jetzt aber nicht mehr zu be¬
schaffen vermögen und daß dieser fast kostenlose
Ersatz obendrein frei ist von den schädlichen Wirk¬
ungen , die Kaffee und Tee bei reichlichem Genuß
auf Nerven und Herz ausüben . Soll aber etwas
geschehen , so muß sofort Hand angelegt werden,
bevor die betreffenden Kräuter zu alt werden.
Vorhanden ist davon genug und übergenug , um unser
ganzes Volk zu versorgen.

Bekanntmachung.
Die Beglaubigung der Rentengiiittu ' gen für

den Monat Mai findet Sonntag , den 30 . o. Mis
vormittag - von 9 - 11 Uhr . i,n Rachaus.
Zimmer 2 , statt.

Dotzheim,  den 27 April 1916.
Sporkhorst,  Bürgermeister.

N - chtmSchtcr Ken,crt,«ng«-A» «schre ibr » .
uv  um uiiu ^uiuiiHuiiium , m io um uniaue ! die Dauer des Krieges wird eine rüstige

Einige als geheilt entlassene Kranke haben den Feld - ! Person als Nachtwächter gesucht,
zug mitgemacht . Klagen darüber , daß sie in irgend ! Bewerbungen mit Angebote der Höge der ge-
einer Beziehung versagt hätten , sind nicht eingelaufen . I forderten Vergütung sind baldigst  bei dem Unter-
Die Nassauifche Brandversicherung gab 18 Gemeinden zeichneten einzureichen.

Prämien für ausgezeichnete Löschh.lfe . Von den Der Bürgermeister : Spork Horst.



Zur Keucht« » «. KeherMmg.
Gegen die Kebensmlttetfalschung.

Der Fronksurt-r Polizeipräsident gibt folgendes

belang ^ Herstellung des Brots ist in letzter
K'it häufig beobachtet worden, daß die als Zusatz
vorge'chr,ebene Kartoff Im-?nge ohne Entfernung der
Kartoffelschale in den Brotieig verarbeitet w rd.
Selbstverständlich sind die Kartoffeln nur ohne die
Schalen zur menschlichen Nahrung geeignet. Der¬
artige Fälle werden als Ncchrungsmittelsällchang
verfolgt.

2 Wurstwaren , bei deren Bereitung ein ge¬
wisser Wass rzufas üblich ist. werden neuerdings
mit erheblichen MengenW-sser gestrrck und dadurch
verfälscht Auch solcher übermäßiger Wafserzwatz
zu Wurst ist noch dem NahrungsM'tieig s tz stratnar

3. Käse, besonders ausländisch-, z B Holländer,
Edamer uiw., die ihrer Bezeichnung nach herkömm¬
licherweise aus Vollmilch hergestellt zu werden
pflegten, werden jetzt häufig aus Magermilch oder
aus halbentrahmter Milch hergestellt. Be»m Ver¬
kauf wird dies aber meist verschwiegen und dem
Publikum der Preis für Vollfettkäse bei Verabreichung
ivlcher Magerkäse abverlangt. Dies kanna!S Ver¬
gehen gegen das Nahrungsmittelgesetz und, wenn
ein übermäßiger Gewinn dabei erzielt wurde und
eine Täuschungsadsichterwiesen ist. auch als Ver¬
gehen gegen ß 5 der BundeSratverordnung vom
23. Juli 1915, bete. Preiswucher resp als Betrug
bestraft werden.

4. Seifen, besonders weiße und gelbe Schmier
ieiseu. werden infolge der Knappheit der Fette jetzt
häuft,; in äußerst minderwert'ger Art hergestellt, zu
verlockend Preiien in den Z-itungen angeboten

Bekanntmachung.
Die Zwischenscheine sür die5°>oKchnldverschreibnnge« des Deutsche«

Reich» von ISIS (III . Kriegsanleihe) können vom
1. Mai d. I . ab

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden. 22
Der Umtausch findet bei der ..UmtanschsteUe für die Kriegsanleihe » . Kerli « W8 , Kehrcnstratze 22

statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kassenemrichtung brs zum 22 . A«S» st d. } . bte

kostenfrei VennstUung ^ ^ ^brzeichniffen , in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser nach der
Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienststunden bei den genannten Stellen emzureichen.
Formulare zu den Nummernverzeichnissen sind bei allen Reichsbankanstaftenerhältlich. , . der

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zmsscheme in der rechten Ecke oberhalb der
Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Berlin,  im April 1916.

Krichsbank Direktorium.
Havenstein . v. Grimm. _

tttib in den Verkehr gebracht. Während bei normaler
derartiger Seife ein Fettsäuregehalt(der wertbe¬
stimmende Anteil) von etwa 40 Prozent voraus¬
gesetzt wird, sind Erzeugnisse mit 80 Prozent und
mehr Wasser, sowie auS 6 Prozent und weniger
Fettsäuregehalt neuerdings keine Seltenheit.

Da die geforderten Preise meist in keinem Ver¬
hältnis zu dem wirklichen Wert dieser Erzeugnisse
stehen, auch meist eine Täuschung der Käufer mit
dem Verkauf solcher Seifen verbunden ist, so ist
darauf hinzuweijen, daß in solchen Fällen eine Be¬
strafung nach8 5 der Preiswucherverordnung, sowie
auch nach dem Betrugsparagraphen des Strafgesetz-
buchs eintreten kann.  _
Für dir Redaktion verantwortlich Philipp Dembach

in Dotzh  ejnt _ _

SämtliriiK SetoMarls-Wel MIM¥ fliJtiubdl
ITS',

Vermietungen.

Wohnung zu vermieten
an ruhige Leute . Näh Adolsstr 9.

Zwei Wohnungen von je
2 Ammer und Rüche

nebst Zubehör zu verm Näh . Obergasse 21 .

2 Ammer und Rüche
nebst Zubehör zu verm.

Näh Jdsteinerstr . 18 , im Laden.  _

2 Aimmer und Rüche
m Dachstock per sofort zu vermieten.

Ant . Hofmann , Jd steinerstr. 21.

2 Limmer und Rüche
nebst Zubeh . zu verm.

Näh . b. M üller , Obergasse 34._

2 Zimmer und Rüche
N'l r> Zubehör zu vermieten . Näherer

Obergasse 68.

2 Aimmer und Rüche
Gust Müller.
Weilburgertal

"OKDWMMMDDDMMM

Brief -Papiercinäelii , in Map¬
pen und Kassetten in soliden

Papiersiillungen, weiß nnd farbig
Naturleinen,

PH. Dembach. Wmngaffr 14.

©mpfkhle mich im Nähen undAusbessern von Wäsche und
Kleidern im und außer dem Hause.
Frau Maurer , Biebricher-Ldstr 5.
rreißzeuge von1.50—7.—Mk.
Reißbretter. Wasserfarben.5arb
stifte. Tusche. Blei- und Tinten¬
stifte usw. in allen Preislagen.
Photographie-Rahmen in Metall

und L)olz in vifit , Rabinett
und Prinzeßformat,
-Gießkännchen. billig,

Springseile von 10 u. 25 Pf.,
Trinkbecher, vernickelt, 12 Pf.,
Ph. Dembach. Römergasse i4.

nebst Zubehör zu verm

Eine Dachwohnung von

2 Aimmer und Rüche
nebst Zubehör sofort billig zu vermieten.

_ Kirchgasse 25.

Schöne 3-Aimmerwohnung
nebst Küche und Zubehör mit elektr. Licht
zu ve rmieten . Näh . Obergasse 251_

Jdsteinerstr . 15:

1 Aimmer und Rüche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Desgleichen Römergasse 14 zwei

2-Aimmer-Dachstockwohnungen
zu vermiete » . Näheres Obergasse 79.

Zwei 2-Zimmerwohnungen
mit Stallung zu ver m. C. Rau , Adolsstr .11.

Mehrere 2-Zimmerwohnungen
nebst Zubehör sofort zu vermieten . Näheres

Wilhelminenstraße 2

PrämiiertOold Medaille
Paul Rehm,

Zahnpraxis,
jjr Wiesbaden , Friedrichstr . 50,1.

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtoten,
Plombieren , Zahnregulierungen , Kunstl . Zahnersatz

in div . Ausführungen u . a m.
Sprecbst . : 9 - 6 Ubr . - Telefon 3118.

— Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins -

nusverkau!
In

Pleiten. Pfeitenhöpfe. » dien. Ziprrenspilzen. Lanlen Feuerzeuge.
Feuerzeufi-HC-'s« etc

„ Handtäschchen , Etuis
Frldpostkiistchen mit Ftüschchem

Druchstchere f0@T  Gier-Karto ns
l |2 n . 1 Mund-Schachteln

Oelpapier, Packpapier, Feld-Ausklebe-Adressen.
empfiehlt in denkbar großer Auswahl.

Ph . Dembach , Rümergtl ases.

Für die fetzige Zeit
: : empfehle mich : :
;ur gediegenen Ausführung von
zeitgemäßer, geschmackvoller

Druchfacben

Pins teth-Kämme. Haarpfefle, -Spangen,
ffietall-Silimuik-Hnden^Uhr- u Perlaa-Ketten, Brosdien, Hm»

u Hut Hadelie. Trauerbrosihen.KlanMtenknüpls pp.
i= a alles äusserst»»Hz. ® iPh. Dembach, Romergas sa 14.

Konfirmätions7 u! Koiiimunlon-Ceilen'r-Karten sowie
ewpfi hu in einfacher wie feinster Aufmachung

PH. Dembach.

8

>
8Ob. Dembacb. ffiucbdruchmi
W\ Gegr. 1901. ÖD Stereotypie. HD Gegr. 1901

für Kandel nnd Gewerbe bei
: : schneller Lieferung. : :
Anfertigung von Aushang-
Plakate in Mockschrift jcd. Gr.

IWWW MI

Mdätcn Kotichnch für Gebrauch lm Kriege
PH. Dembach, «ömergaffeI».
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